
Lieferdienst «Via Velo» buhlt um mehr Kundschaft
Ein Jahr nach Start des Lieferdienstes ziehen Politik undDetailhandel ein positives Zwischenfazit. Trotzdemgibt’s Luft nach oben.

Es istwederStadtbummel-noch
Velowetter amMontagnachmit-
tag. Es nieselt und zieht bei
Temperaturen knapp über der
Zehn-Grad-Marke. Nicht die
idealen Bedingungen also, um
unter freiem Himmel über den
Stand beim Lieferdienst «Via
Velo» zu informieren. Genau
das tut Stadtpräsidentin Maria
Pappa gemeinsam mit Stadtrat
Peter Jans, Pro-City-Präsident
Ralph Bleuer und Sebastian
Schefer, dem Co-Geschäftslei-
ter desVelokuriers«DieFliege»
beimBrunnen in derMarktgas-
se. Anlass ist das einjährige Be-
stehen des Lieferservice, auf
den seit einigen Wochen auch
Plakate aufmerksam machen.
Eine der Werbebotschafterin-
nen?Die Stadtpräsidentin.

DasPrinzipvonviaVelo.sg ist
simpel: Ausgewählte Geschäfte
in der Innenstadt bieten die

Möglichkeit, die Einkäufe nach
Hause liefern zu lassen.ViaApp
wird der Auftrag ausgelöst, via
Velowirdgeliefert –nochamsel-
benTag.BeliefertwerdenAdres-
sen auf Stadtgebiet.DieKosten:
fünf Franken pro Lieferung für
maximal zwei Einkaufstaschen
mit insgesamt 20 Kilogramm
Gewicht.Entstanden istdasPro-
jekt aus dem Forum «Zukunft
St.Galler Innenstadt»,ausgelegt
ist es auf drei Jahre – ein Drittel
ist also um.

DankSponsoring für
Händlerneukostenlos
Stadtpräsidentin Maria Pappa
spricht an der Medienorientie-
rung von einem erfolgreichen
Start. Neu gebe es auch Jahres-
abos für regelmässigeNutzerin-
nen und Nutzer. Laufend kom-
men neue Geschäfte hinzu,
CoopCity undAldi etwa – sogar

der Bauernmarkt macht neu
mit. Und: Dank der Acrevis-
Bank, die «Via Velo» neu spon-
sert, ist die Dienstleistung für
Geschäfteneugratis.Zahlten im
ersten Jahr die Kundschaft, das

Geschäft und der städtische
Energiefonds je fünf Franken
proLieferung,übernimmtAcre-
vis jetzt denBetragderHändler.
«Die Innenstadt hat es mit Co-
rona und Onlinehandel nicht

leicht.DerLieferservicegibthier
Gegensteuer. Mit dem Sponso-
ring können wir den lokalen
Handel gezielt unterstützen»,
begründete Michael Steiner,
Vorsitzender der Acrevis-Ge-
schäftsleitung,dasEngagement.
Pro-City-PräsidentRalphBleuer
dankte und sagte: «Das ist ein
Puzzlestück im grossen Mosaik
einer attraktiven Innenstadt.»

AusdemEnergiefonds
fliessen60000Franken
AuchStadtratPeter Jansbekun-
det seine Freude über den Lie-
ferservice. Dieser passe nicht
nur zu Energie- undMobilitäts-
konzept der Stadt, er trage auch
zur cleverenMobilitätbei.«Des-
halb wollen wir mit Beiträgen
aus dem Energiefonds helfen,
dasProjekt zumFliegenzubrin-
gen.»ÜberdiedreijährigePilot-
phase gesehen sind es 60000

Franken, die aus dem Energie-
fonds in viaVelo.sg fliessen.
Acrevisbeteiligt sichmit 27000
Franken.

29 Geschäfte sind aktuell
Teil des Netzwerks. Laufend
kommen neue hinzu, sagte Se-
bastian Schefer von «Die Flie-
ge». Er blickt auf ein erfreuli-
ches erstes Jahr zurück, sagt
aber auch: «Wir haben noch
Luft nach oben.» Imersten Jahr
wurden etwa 1500 Sendungen
getätigt, also durchschnittlich
etwaeineHandvoll proTag.«Es
ist eine spannende Dienstleis-
tung», sagte Schefer. Und er er-
mutigt, sie kreativ zu nutzen –
beispielsweise, indem man
einen Blumenstrauss am
Bauernmarkt kauft und seinem
Liebsten gleichentags via Velo-
kurier nachHause schickt.

LucaGhiselli
Seit einem Jahr kannman sich nach einemEinkauf in der Innenstadt
die Ware vom Velokurier nach Hause liefern lassen. Bild: PD


